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. . . dem Landesverband der Amsel-Stiftung

Wir freuen uns mit …

Beim Saison-Ausklang des Meilenwerks
nutzte Centerleiter Claudio Bergfeld
(rechts) die Gelegenheit, einen Scheck
über 4000 Euro an die Amsel-Stiftung
für an Multipler-Sklerose-Erkrankte an
Helmut Geiger (Mitte) vom Landesver-
band zu überreichen. Am 15. September
kam das Geld bei einer Benefiz-Sport-
wagen-Ausfahrt zusammen, veranstaltet
mit Funcars Süd, vertreten durch Jo-
chen Elsäßer (links). Bild: Steiner

S ́Sprüchle für d ̀Woch

Wenn dr Neid
brenna dät wie’s
Feuer, wär’s Holz

net so teuer.
(Aus: Wulf Wager, Schwäbischer
Spruchbeutel. Silberburg-Verlag,

ISBN: 978-3-87407-654-8)

Mol

schwäbisch!

Weltpolitik im Gymnasium

Mit Akrobatinnen und einer Rede von
Bernhard Kees, Schulleiter des Goldberg-
Gymnasiums in Sindelfingen (GGS), wur-
den 300 Schüler im GGS begrüßt. Diese
kamen aus 28 verschiedenen Schulen
und 16 Nationen zur Veranstaltung „Mo-
del United Nations of Goldberg“ (MU-
NOG). Zum sechsten Mal hat das Gold-
berg-Gymnasium dazu eingeladen. MU-
NOG ist ein UN-Planspiel, bei welchem
Schüler in Englisch über die Weltpolitik
debattieren. Es begann damit, dass ver-
schiedene Schüler-Gruppen einer Schule
Länder im Voraus zugeteilt bekommen
haben. Dieses repräsentieren sie nun im
Goldberg-Gymnasium. Dabei nehmen die
Gruppen die jeweiligen Perspektiven so-

Sindelfingen: Die Vereinten Nationen treffen sich auf dem Goldberg

wie Argumentationsweisen des Landes
an und vertreten sie. Die verschiedenen
Länder debattieren dann mit simulierten
Schüler-Gremien, die beispielsweise aus
Amnesty International, der UNESCO oder
dem Sicherheitsrat bestehen. Hauptthe-
men sind dieses Mal der Syrienkrieg so-
wie die Senkung der Jugendarbeitslosig-
keit. Fünf Tage lang trafen sich die Schü-
ler im GGS, um nach Lösungsansätzen zu
suchen. Die Debatten des MUNOG bieten
den Schülern, die sich für Politik interes-
sieren, die Chance, ihren Horizont zu er-
weitern und sich mit anderen Ländern
und deren Sichtweisen auseinanderzu-
setzen. Am Mittwoch reisen die Schüler
wieder ab. –lw–/Bild: Weinbrenner

Ein Bänkchen für den Jubilar
Sindelfingen: Schwarzwaldverein feierte sein 100. Jubiläum im Maichinger Bürgerhaus / Ehrenzeichen in Gold für Rolf Boger

Die Festveranstaltung im Bürgerhaus be-
gann mit den Sindelfinger Schwätzweibern
Sabine Duffner und Gudrun Hornikel, die
Anekdoten aus der Vereinsgeschichte er-

Zum 100. Geburtstag des Schwarz-
waldvereins Sindelfingen überbrach-
te Landrat Roland Bernhard eine Aus-
zeichnung des Bundespräsidenten,
die es nur selten gibt: Die Eichen-
dorff-Plakette. Für seine launige Ge-
burtstagsrede bekam er Applaus und
die etwas über 300 Besucher im
Maichinger Bürgerhaus amüsierten
sich. Das schönste Geburtstagsge-
schenk macht sich der Verein selbst:
Am 16. November wird ein neun Kilo-
meter langer Wanderweg eingeweiht.

zählten: von der Wäscheleine im Bus, von
den fehlenden Wanderern, die schon in der
Wirtschaft saßen und von den eingeschnei-
ten Bergwanderern.

„100 Jahre sind eine lange Zeit“, begrüßte
Vorstand Rolf Boger die Gäste. Der
Schwarzwaldverein sei ein sportlicher Ver-
ein, denn Bewegung, um körperlich fit zu
bleiben, stehe bei allen Abteilungen auf dem
Programm. Sindelfingens Oberbürgermeis-
ter Dr. Bernd Vöhringer erzählte aus der
Vereinsgeschichte. Beim 75-jährigen Jubilä-
um 1988 hatte der Verein 2600 Mitglieder.
Aktuell sind es 1200 in zehn Abteilungen.
„Über die Vereinsaktivitäten hinaus, setzt
sich der Schwarzwaldverein für die Heimat-
pflege ein. Ein wichtiger Beitrag für die
Stadt“, lobte der Oberbürgermeister.

„So viele Sparten“
„Es gibt kaum Schwarzwaldvereine, die in

so vielen Sparten aufgeteilt, so viele Aktivi-
täten bieten“, sagte der Vizepräsident des

Schwarzwald-Hauptvereins, Hans-Martin
Stübler. Am Pfingstsamstag im nächsten
Jahr feiert der Hauptverein sein 150-jähriges
Bestehen. „Wandern boomt heute. Wir wür-
den uns wünschen, dass es auch in den Ver-
einen boomt“, sagte der Vizepräsident. Er
ging auch auf die Windkraft und den Natio-
nalpark Nordschwarzwald ein, für den sich
der Hauptverein ausgesprochen hat. Er
überreichte symbolisch eine kleine Holz-
bank und einen Scheck, damit das Modell
bald in groß in der Natur stehen kann.

Paradiese im Landkreis

Auch Landrat Roland Bernhard wurde
wie die anderen Redner von den zwei
Schwätzweibern auf die Bühne begleitet.
„Wandern begeistert und hält jung und fit“,
betonte der Landrat. Die gute Tradition des
Schwarzwaldvereins passe zur Innovation
und zum Hightech-Landkreis. „Wir haben
nicht nur ein Streuobstparadies, sondern
auch ein Wanderparadies“, rief Landrat

Von unserem Mitarbeiter
Heinz Richter

Bernhard den Gästen zu. Dem Schwarz-
waldverein Sindelfingen zollte er Respekt:
„Sie machen eine gute Arbeit.“ Nach der
Verleihung der Eichendorff-Plakette stimm-
te er zum gemeinsamen Lied „Wem Gott
will rechte Gunst erweisen …“ an.

Turner und Tänzer

In einem ersten Showblock trat die Tanz-
gruppe Academy of Irish Dance aus Böblin-
gen mit einem Stepptanz auf und die Tanz-
gruppe des VfL Sindelfingen mit ihren Jazz-
tänzerinnen unter Leitung von Britta Sig-
mund. Später unterhielt die Turnabteilung
vom VfL Sindelfingen mit Luftakrobatik.
Die Band „Magics“ spielte zum Tanz und
zur Unterhaltung.

Die beiden Schwätzweiber begleiteten
auch die drei ältesten Mitglieder auf die
Bühne: Adolf Padberg, seit 35 Jahren im
Verein ist 89 Jahre alt, Hilde Gehrlach, seit
60 Jahren im Verein und Hanna Ruoff, seit
25 Jahren dabei, beide sind 88 Jahre alt.

Landrat Roland Bernhard (links) brachte dem Schwarzwaldverein als besondere Auszeich-
nung die Eichendorff-Plakette vom Bundespräsidenten mit (daneben von links: die Vor-
standsmitglieder Klaus Schlereth, Gerhard Jäger und Rolf Boger). Bilder: Richter

Die Sindelfinger Schwätzweiber holten die ältesten Vereinsmitglieder auf die Bühne (von
links: Skischulen-Vorstand Gerhard Jäger, Schwätzweib Sabine Duffner, Hilde Gehrlach, Fi-
nanzvorstand Klaus Schlereth, Hanna Ruoff, Adolf Padberg, Vorstand Rolf Boger und
Schwätzweib Gudrun Hornikel).

Heute

Werbeaktion
Steinenbronn – Ab 21. Oktober findet bei
den evangelischen Haushalten in Stei-
nenbronn eine Werbeaktion für das
„Evangelische Gemeindeblatt“ und
die Familienzeitschrift „Luthers“ statt.
Die Evangelische Kirche in Steinen-
bronn lädt dazu ein, sich über diese bei-
den Zeitschriften zu informieren. Wer
wünscht, nicht besucht zu werden, wird
um kurze Meldung gebeten an
Pfarramt Steinenbronn@elkw.de oder
unter der Nummer 0 71 57 / 2 03 93.

Mit Anmeldung

Weben für
Kinder
Sindelfingen –
Beim Ferien-
kurs „Weben für
Kinder“ vom
28. bis 30. Okto-
ber jeweils von
9 bis 13 Uhr im
Webereimu-
seum, Corbeil-Es-
sonnes-Platz 4,
sind noch Plätze
frei. Anmel-
dung unter der
Nummer
0 70 31 / 94 357
oder
museen@sindel-
fingen.de

Krematorium und Friedwald
Böblingen – Die evangelische Erwachse-
nenbildung bietet zwei Exkursionen
zum Thema „Krematorium und Fried-
wald“ an. Am 24. Oktober nach Stutt-
gart, Krematorium, Pragfriedhof und
Hoppenlaufriedhof und am 26. Okto-
ber zum Friedwald Schönbuch. Anmel-
dung im Haus der Begegnung unter
der Nummer 0 70 31 / 22 43 06 und Infor-
mationen unter www.Kirchebb.de

Kurz notiert

Der kleine Jonathan bemerkt den Rauch
als Erster. Prompt ruft er bei der Feuerwehr
an, um Hilfe zu holen. Und schon kann das
Übungsszenario der Freiwilligen Feuerwehr
Magstadt beginnen. Der Einsatzleitwagen
um Einsatzleiter Hans-Peter Oerthle und
Zugführer Harald Steegmüller ist als Erstes
vor Ort. Es folgen das Löschfahrzeug, die
Drehleiter und das Tanklöschfahrzeug.

Die Einsatzkräfte erkunden die Lage. Pe-
ter F. hatte mit seinen Freunden seinen Kin-
dergeburtstag zu Hause gefeiert. Sein Ge-
burtstagskuchen war mit kleinen Kerzen be-
stückt. Zudem fuchtelten die Kinder mit
Wunderkerzen: Eine Gardine fing Feuer.
Panik und Rauch breiteten sich aus.

13 Kinder gerettet

Magstadts Feuerwehrkommandant Jür-
gen Stäbler versorgt die vielen Zuschauer
mit Informationen: „Die Reanimationsgren-
ze für eine Person im Brandrauch beträgt 17
Minuten. Man darf also keine Zeit verlie-
ren.“ Ein Atemschutztrupp geht über die
Steckleiter ins erste Obergeschoss vor. Über
die Drehleiter sollen Personen aus dem
zweiten Stock gerettet werden. Binnen kür-
zester Zeit werden die ersten fünf Personen
an den Magstadter Ortsverein des Deut-
schen Roten Kreuzes übergeben. Zusätzli-
che Atemschutztrupps holen weitere Brand-
opfer aus dem Gebäude.

Parallel dazu läuft die Brandbekämpfung.

Die Magstadter Feuerwehr wurde bei
der Hauptübung an zwei Einsatzstel-
len gefordert. Zunächst galt es einen
Wohnungsbrand in der Maichinger
Straße zu bekämpfen. Als weitere
Übungsaufgabe hatten die Florians-
jünger das Problem eines Verkehrs-
unfalls zu lösen.

Noch sind nicht alle Kinder aus dem Gebäu-
de. Aus dem zweiten Obergeschoss wird ein
weiteres bewusstloses Kind gerettet. Über
die Treppe und die Drehleiter werden weite-
re Opfer in Sicherheit gebracht. Um die drei
schwer verletzten und zehn leicht verletzten
Geburtstagsgäste kümmert sich nun das
Rote Kreuz. Somit sind alle 13 Personen ver-
sorgt. „Das Zusammenspiel zwischen Feuer-
wehr und DRK läuft in Magstadt sehr rei-
bungslos ab. Das kann im Ernstfall Gold
wert sein“, sagt Jürgen Stäbler.

Die nächste Einsatzstelle wartet

Die Magstadter Feuerwehrleute haben
nicht lange Zeit zum Verschnaufen, wartet
doch bereits der nächste Einsatz. Nur weni-
ge Meter vom Wohnungsbrand entfernt ist
ein Mercedes mit vier Insassen gegen eine
Wand gekracht. Tanklöschfahrzeug und
Rüstwagen sowie das DRK sind vor Ort an

Ein Kindergeburtstag mit Folgen

der Unfallstelle. Es gilt die vier Personen,
von denen zwei eingeklemmt sind, aus dem
Mercedes zu befreien. Die Einsatzkräfte öff-
nen die Türen mit Spreizer und Rettungs-
schere und holen die zwei Verletzten von
der Rückbank aus dem Fahrzeug. Seiten-
fenster und die Windschutzscheibe werden
durchgesägt, um Fahrer und Beifahrer zu
befreien.

Nach einer guten Stunde ist die Haupt-
übung der Magstadter Feuerwehr Geschich-
te. Insgesamt 45 Feuerwehrleute und zwölf
Einsatzkräfte vom Deutschen Roten Kreuz
haben demonstriert, wie im Einsatzfall vor-
zugehen ist. Die vielen Zuschauer konnten
sich einmal mehr ein Bild darüber machen,
dass ihre Wehr für den Ernstfall gerüstet ist.
Auch Einsatzleiter Hans-Peter Oerthle ist
zufrieden: „Es hat alles so funktioniert, wie
wir es uns vorgestellt haben. Mir fällt nichts
ein, was wir hätten besser machen können.
Und so soll es schließlich sein.“

Von unserem Redaktionsmitglied
Daniel Krauter

Magstadt: Hauptübung der Freiwilligen Feuerwehr in der Maichinger Straße / „So soll es sein“

Löschen und retten – die Magstadter Floriansjünger hatten bei ihrer Hauptübung alle Hän-
de voll zu tun. Bild: Krauter


